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(Fernsprecher Nr . 8.)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

Dkris fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,80 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungenentgegen. AnzeigengebührjM
die einspaltige Kleinzelle(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende35 Pfg . Reklamenkosten1 Mark die Zeile.

Nnzeigen -Annahme bis 9 Uhr vormittags am jeweiligen Drucktage ; größere Anzeigenwerden am Tage vorher erbeten.
Für die Rückgabe unverlangt eingesandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Geüühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezogen

werden müssen. Platzvorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 228 Westerstede, Dienstag den 30. September 1919. 69. Jahrgang.

Was geht in Italien vor?
' Von einem Kenner der politischen Zw
sammenhänge in Italien wird uns ge,
schrieben:

Der Einmarsch des „göttlichen Gabr '-ele" in Fiume
M doch mehr geworden , als ein overettenhafter Hand-
streich eines patriotisch überspannten Dichters . Die Aktion
L'Aununzios hat das Kabinett Nitti in die ernstesten
Schwierigkeiten gebracht und in Italien eine Regierungs-
krüe heran belchworen, deren Ende zurzeit nicht abzusehen
ist. Seit dem Jahre 1848 war der Kronrat in Italien
nicht mehr einberufeM worden . Jetzt aber hielt ^ es der
Kadinettschef für unbedingt notwendig , alle Räte der
Krone zu versammeln , um ihr Urteil über das Aoenteuer
von Fiume zu hören.

bis handelt sich ja heute nicht mehr um die Besetzung
?er einst ungari ' chen Hafenstadt allein , sondern d'Annnnzio
hat bereits leine Truppen weiterhin ansgesendet , und
dalmatinisches Gebet , irne die S :ädte Trau und Sebenico,
Leicht, und droht in Spalato einzurücken. Elemenceau
rmd Lloyd George hätten zu dem kriegerischen Spiel des
dichterischen Talmi -Earibaldi gu:e Miene gemacht, aber
Wilson , der es dringend notwendig hat , seinen zertnüllten
Mulm wieder neu awzuplät en, bat Ein -pruck gegen die
mm nichtige Behandlung der Angelegenheit d'Annnnzio
erhoben , und deshalb veranlaßt ? der Oberste Pariser Rat
die italienische Regierung , stärkere Töne gegen den
Dichter -Fcldherrn auzcvch'.agen. Die Blockierung von
Fiume und die drohende Aushungerung der Stadt haben
auf d'Annnnzio teuren Eindruck gemacht. Er erklärle,
die Entente nicht zu furchten, da er das ganze italienische
Volk hinter sich habe. Und in öer Lat : Gabriele
d 'Anmmzio hat nicht die Unwahrheit gesprochen. Denn
was hat er anderes getan , als was der saero exoismo
(die „heilige Selbstsucht ") seit Kriegsausbruch gefordert
hat ? Woraus war das Kabinett Orlando -Souniuo ein¬
gestellt ? Auf nichts anderes als das , was jetzt Gabriele
d'Aununzio durch seinen kühnen Handstreich dem italie¬
nischen Volke sozusagen erobert bat . Es galt der
italienischen Regierung , als sie den Dreibund in Stücke
schlug, die sogenannten unerlösten Prorunzen ihrem Ge¬
biete einzuverleiben , und d'Anmmzio hat das jetzt getan,
ohne lange nach dem Versailler Frieden zu fragen , der
Italiens brennendste Wünsche nicht erfüllte.

Tatsächlich wächst die Anhängerschaft des Dichters in
der italienischen Kammer mit jedem neuen Tage . Man
spricht bereits von 186 Abgeordneten , die das Programm
b 'Annunzios vollkommen billigen . Und in der Bevölkerung
herrscht eine begeisterte Stimmung für ibn." Die Arbeiter¬
sschaft plant einen Generalstreik , an dessen Spitze die
Eisenbahner stehen sollen, um den Transport von Re-
chierungstruppen nach Fiume zu verhindern . In die,er
^schwierigen Lage hat Nitti . da er sich nicht anders zu
Helsen weiß , das Hoheitsrecht der italienischen Regierung
'an die Entente abgetreten und diele gebeten, alle ihr gut
dünkeiiden Schritte gegen d'Annnnzio einzuleiten . Der
Trick ist verteufelt gut ausgeklügelt . Nitti überwälzt
die Verantwortung auf die breiteren Schultern der
Entente . In Italien könnte es leicht zu Empörung und
Revolution kommen. Wenn aber die Entente aus dem
Finmer Hafen ihre Kanonenschlüude gegen die Stadt
richtet und ihre gemischten Truppen einziehen läßt , dann
ckst Nitti , wie man zu lagen pflegt , fein heraus und kann
sich auf den Eigenwillen des Obersten Rates in Paris
berufen . Die Entente allerdings ist noch nicht so ganz
bereit , dem Wunsche Niit '.s sich zu fügen. Der itatieniiche
Kronrat hat ein Bito vollkommener Hilflosigkeit der
Staatsmänner gegeben, welche in Nöten des Baterlandes
die entscheidende Stimme führen , und Wilson ist ein abso¬
luter Gegner der italienischen Adriapolrtit überhaupt und
macht seinen Einfluß bei Elemenceau und Lloyd George
geltend , diese rein italienische Angelegenheit die Italiener
selbst austragen zu lassen. Die Entente möge erst ein-
«reifen , wenn aus dem Abenteur d'Annunzios inter¬
nationale Verwicklungen beoorstünden.

Die Sache stellt sich also heute so dar , daß erstens
zwischen dem Kabinett Nitti und den italienischen
Nationalisten und zweitens zwischen dem Kabinett Nitti
nnd Wilson ein unheilbarer Riß besteht, der sich vorläufig
durch nichts überbrücken läßt , im Gegenteil sich dadurch
verschärft, daß die Nationalisten einen flammenden Aufruf
an Heer und Flotte erliefen , sich der Sache d'Annunzio
anzuschließen und seinen Kampf um Fiume und Dalmatien
8u dem ihren zu machen. Die nationalen Leidenschalten
in Italien sind derart cmfgepeitscht, daß es jeden Augen¬
blick zu den schwersten Verwicklungen kommen kann, die
gar nicht absehen lassen, wohin sich die Geschicke des Landes
wenden. Von der Entenie selbst hat die Regierung wenig
Unterstützung und noch weniger Hilfe zu erwarten . So
kann vielleicht der operettenhast angemutete Steich eines
Dichters zu einem großen tragsichen und historsichen
Konflikt werden.

Wilson droht mit Blockade.
, Die in Rom nach Blättermeldungen ekngetroffen«
'Antwort Wilsons spricht sich energisch gegen die Zuteilung
iviurnes an Italien aus , ja selbst gegen die Inter-
Nationalisierung der Stadt . Wilson verlangt die AuS-
Weisung d'Annunzios und die Wiederherstellung der ge¬

ordneten Zu ' ände in Finme . Die Vereinigten Staaten
wollen, wenn dies rocht geschieht, die wirtschaftliche
Blockade über Italien verhängen.

ZO-MlFionenspeNöe LuhsnösrüS.
lleb ensmittel und Genesung sh eime für Krieg skrüpvel.

General L idendorff hat beschlossen, den Grsamterlös
IMS seinem Buche n » ter dein Namen „ L -idei -dorfs -pendc"
den tm Wcttkiirgc verstümmelte» deutsche» Soldaten zu»
iuführcn. In erster Linie beabsichtigt er, das hochwertige
ausländische Gcld zum Einlaufe von billigen Lcbcirc mttteli«
siir Lazarette nnd Genesungsheime zn verwenden.

Die Kriegserinnernngen Ludcndorffs haben in der
ganzen Welt einen geradezu beispiellosen buchhändleriichen
Erfolg gehabt und der dem General daraus zufließende
Reinerlös dürste 20 Millionen weit übersteigen. Die 'e
ganze gewaltige Summe stellt nun der General , der be¬
kanntlich selbst kein vermögender Mann ist. in hochherziger
Weise seinen Kriegskameraden , die unter ihm und mit ihm
für ihr Vaterland gestritten und geblutet haben, zur
Milderung ihrer Leiden zur VeAügu g. Nach seinem
Willen trägt die Stiftung den Namen „Ludendorffspende",
womit diese wieder ilne Auserstehung feiert , nachdem der
Haß gegen Ludeudorff die erste, im Kriege ge ammelle
„Ludendorffspende" ihres Namens beraubt bat . Wer
Ludeudorff kennt, der weiß , daß unter der barten Außen¬
seite ein warmes Herz schllig für leine Soldaten , und ihn
und die unerbittliche Notwendigkeit zwang , das Unmög¬
liche zu verlangen , um das Mögliche zu erre ' -ben.

Das Wiener AoLhuch.
Eine schwedische Stimme zugunsten Deutschlands.

Die schwedischen„Nya Dagligbt Allehcmda" kommen
in zwei eingehenden Au iätzen über die Wiener Ent¬
hüllungen zum Ausbruch des Krieges zu folgendem
SchlußergebmL : Es scheint unmöglich, nach Durchprüfung
von Österreichs rotem Buche noch we teilst » Deutschland
und Kaiser Wilhelm als die Verbrecher lstnzustellen, zu
denen die Entente sie hat macken wollen . Was man
Deutschland vorwerfen kann, ist, daß es, allzu naiv und
einfältig in seiner Bundesireue , nicht bei Zellen der ge¬
fährlichen österreichischen Politik Halt geboten, sondern sich
dazu hat verleiten lassen, für sie zu leiden und zu sterben.
Andere Mächte als Deutschland wollten den Kri ;g, nämlich
außer Österreich, das völlig bl nd gewesen zu sein scheint.
Rußland und Frankreich , welche die Kalastrophe planmäßig
vorbereitet haben. Der Zusammenhang beginnt sich zu
klären. Was besonders Kaiser Wilhelm anlangt , so kann
er bei einer juristischen Untersuchung in einein Prozeß
nicht verlieren , vorausgesetzt, daß sie von Männern geführt
wird , die die Wahrheit zutage »ordern und nicht absichtlich
euren Justizmord begehen wollen.

Der GLemm'MSfireik siartt ah!
Regelmäßiger Betrieb in Hamburg und Bremen.

Im Hamburger Halen war der Streik beim Wochen¬
ende sichtlich im Abflauen. Es gelang, mit geisi gen Ver¬
zögerungen alle zur Abfahrt bestimmten Dampfer auf See zu
dringen. In der Fischversorgung dürste sich der Streik vor-
ausuchtlich etwas bemerkbar machen, da von den wenigen
Dampfern wegen des Kohleninangels ein großer Teil still¬
liegen mutzte. Doch kommt der Fischdampfelvertehr langsam
wieder in Gang.

Der Betrieb im Bremer Halen, das Entlöschen der
Schiffe, bat w gut wie gar keine Unterbrechung erlitten. Am
Streik sind vielleicht nur noch 200 Mann beteiligt. Die An¬
hänger des Seemanusbundes haben die Mitglieder des
Lransportarbeitecverbandes teils durch Anwendung von Ge¬
walt gezwungen, die Arbeit ruhen zu lassen. Zurzeit hangest
es sich nur noch um die Bezahlung der Strelktage.*

S9VVV Berliner Metallarbeiter feiern.
Am Sonnabend teilte die Fünizedne>komm>ssion ocs

deutschenMetallarbelteroerbandes mit, datz die Zahl der Be¬
triebe, deren Belegschafien sich am Streik beteiligen wollen,
von 100 aus 115 gestiegen ist. Die Zahl der am Streik be-
keiliglen Betriebe hat eine Zunahme von 40 aut 65 erfahren.
Tie Zahl der in den Betrieben Streikenden hat sich von
18 000 auf etwa 24 000 erhöht, die Zahl der Ausgelverrten
von etwa 30 000 aut 68 000. Es befinden füll somit 90 000
Arbeiter der Metallindustrie im Lobnkampf. Man glaubt in
L'.öcitgeberkreisen, datz sich der diesmalige Streik zu einer
Arclllvrobe erster Ordnung auswachlen wird und daß die
Arbeitgeber unter Umständen gezwungen sind, die ganze
Arbeiterschaft zu entlassen.

Der englische EiscnbahneranSstant».
Die Beratungen der Londoner Regierung mit den Ar¬

beite,sührern verliefen resultatios . Eine Erklärung, die von der
Regierung herausgegeben wurde, sagt, datz auf der Konferenz
eine Einigung nicht erzielt worden ist und datz der allgemeine
Strrik dadurch unvermeidbar geworden sei.

Kein Gegensatz zwischen Land und Stadl.
Berlin . ReichSernälirungSmiiiisirr Schmidt pretesti rt

.«crgisch gegen die vielfach verbreitete Auffassung do , e ner
t)ci»dschaft des Landes gegen die Großstädte . Es sei
keinerlei Gefahr für die Ernährung der Städte vorhanden,
die Ablieferungen der Kreise wären durchaus zufrieden¬
stellend und die Ernte selbst ausgezeichnet.

^^ psMschs Krmdschau.
Deutsches Reick.

* Neues Stvafvollzngsgcsetz . Nach Veendigimg der
Arbeiten am neuen Slrcflrecht wird das zuständige Reichs¬
ministerium an eine neue größere Aufgabe herantreterr
Es handelt sich um die Schaffung eines neuen Straf-
vollzugsgesetzes, das infolge der veränderten Auffassung

s über das Strafproblem des Staates beim Strafvollzug«i zur Notwendigkeit wird.
k <- Tic deutsch -polnischen Verhandlungen sind in Berlin

wieder ausgenommen worden . Nach den zunächst getroffenen
k Vereinbarungen ist vorerst beabsichtigt, die Fragen dei
« Amnestie sowie des Austausches von Juterruerien und
i Kriegsgefangenen zum Abschluß zu bringen . Die polnischen
s Delegierten sagten insbesondere zu, daß die Heuukehr der
: aus Oberschlesien verschleppten Deutschen sofort durch Ver-
t i mittlung der fremden Milttärmsisioneu ins Werk gesetzt
k werden soll und stellten fest, daß sämtliche noch rn Polen
s znrückgehaltenen Deutschen sich körperlich in einem guten
i Zustande befinden, so daß irgendwelche Besorgmffe über
k ihr Schicksal unbegründet sind. An die Verhandlungen
! über die Amnestie soll sich eine Erörterung aller übrigen
k noch schwebenden Fragen schließen. Es besteht die Absicht,
l in möglichst kurzer Zeit ein Übereinkommen in den Hcv'pt-
l punkten herbeizuführeu und die Einzelheiten späteren Be»
j ratungen oorzubehalten.
^ -»> Wiedereinführung der schwarzen Listen ? über
l Kopenhagen wird aus Eng -and gemeldet, daß man dort
l die Neueinführnng der schwarzen Listen plant . In eng-
i lischen Regierungs - wie cmch kaufmännischen Kreisen hat
? sich die Erkenntnis immer mehr Bahn gebrochen, daß der
k deutsche Handel nickt, .wie man gehofft hat, völlig geknebelt
l ist, sondern beachtenswerte Zeichen einer Wiederaus-
t erstehung gibt . Besonders in der deutschen Stahl - nutz
i Eisenindustrie liegen bere is w -eder derartig große Be-
c stellnugen des Auslandes vor , Laß man die Furcht vor
t der Konkurrenz , die man schon niedergeruugen zu haben
l meinte , nur durch die vertragswidrige Maßnahme der
i Wiedereinführung der schwarzen Listen bannen zu können
? glaubt.
r Kein ausgeklügelte Pläne . In Aachen fand kürzlich
t eine Vermmmlung des Vereins der westdeutschen Republik
r in der Einheit des Deutschen Reiches siati. Nach den Er»
1 tlärungen des RefereMen seien die rheinischen Bauern alle
t für die Rheinische Republik gewonnen . Die Bewegung
i habe auch in Krei en der Unabhängigen und Kommunisten
^ an Boden gewonnen . Der Hauptieind der Rheinischen
s Republik sei die ioflcflistsicheMehrheitspartesi Um sie er-
i solgreich zu belümplen nnd die Arbeiter zu zersplittern,
k seien viele Nepublitanhänger als kommunistische und unab-
r hängige Agitatoren tätig . In der Rheinischen Republik
r würde die Verhältniswahl abgeschafft, dann die Gewerk-
« schalten. Die Arbeitzeit würde auf 10 bis 12 Stunden
» erhöht . Wenn Deutschland Oktober die 20 Milliarden
! nicht zahlen kann, werde Frcmtreich die Rheinische
; Republik erklären und gleichzeitig die Ruhrkohlengebiete
? annektieren . Mittels Bajonette würde alsdann Spartakus
r vertrieben.
« -4- Die Aeindeskontvolle über unser Heer . Der Oberst«
s Rat in Paris stellte die Antwort fest, die auf den deutschen
j Protest betreffend die Maßnahmen der belgischen Autori«
! täten in den Bezirken Enven und Malmedy gegeben
z werden soll. Ferner beschäftigte sich der Rat mit einer
z Note des Marschalls Fach des Inhalts , daß am Ende
1 jedes Quartals durch interalliierte Kontrollkommissionen
z der Effektivstand des deutschen Heeres für das nächst«
z Quartal festgesetztwerden soll.
r Klmee-ika.
k rr Kleine Geschenke erhalten die 7/rermdschaftr Der
8 Senator Nodenburg hat eme Entschließung Angebracht, in
» der der Gerichtsausichuß aufgefordert wird , die Gerüchte
« über die Annahme von Geichenken durch Wilson zu unter»
I suchen und sich eine Liste der vom Präsidenlen in Europa
k angenommenen Geschenke zu verschätzen. Nodenburg
t motiviert die Entschließung damit , daß der gute Ruf des
! Präsidenten durch diele Gerüchte, wenn sie unbegründet
« sind, in ungerechter Weise leide

X Tankbauten für den nächsten Krieg . Der Chef
des amerikanischen Generalstabes General March sagte in
der Senatskommission für militärische Angelegenheiten,
daß der Tank in künftigen Kriegen stets mehr Verwendung
finden werde . Als Geheimnis teilte er mit , daß Amerika
einen neuen besonderen Tank mit schweren Kanonen
konstruiert habe. Einzelheiten wurden verweigert . — Und
was sagt Wilsons „Völkerbund " dazu?
Aus In - und Ausland.

London. Die Paflamentskommission der Trade -llnion
beschloß, eine DevMation zu Lloyd George zu senilen,
weiche die Verstaatlichung der Kohlengruben ver¬
langen soll.

Athen . Die Amerikaner baben die bulgarische Tabak¬
ernte von 1919. 1920 und 1921 aufgekouft und uch außerdem
auf 60 Jahre das Vorkaufsrecht auf allen bulgarischen Tabak
gesichert.

Washington . Präsident Wilson bat auf seiner Vor»
traasreise einen Necoenchokerlitten und ist nach Wachingtom
zurückgekebrt.



i Arme deutsch-alliierte Kommission für das Baltikum«
Berlin « Demnächst wird sich eine gemischte dcntsch»

alliierte Kommission nach dem Baltikum begeben, um an
Ort und Stelle die mit der Räumung zusammenhängenden
fragen zn klären und die nötigen Entscheidungen zu trcsfen«
Damit bon vornherein die Maßnahmen , die die Kommissson
»risst, unterstützt werden , hat die deutsche Negierung an¬
geordnet , dast den Truppenteilen , die den Abmarsch ver¬
weigern , die Löhnung gesperrt wird ; auch sollen die An¬
gehörigen dieser Truppenteile aller Vrrsorgungsausprüche
derlustiggehen.

Die deutsch-polnischen Verhandlungen.
Berlin « Die erste Gesamikonferenz mit den polnischkn

Delegierten Lat hier stattgefunden. Es wird versichert, daß
sie einen durchaus günstigen Verlauf genommen habe.

Veröffentlichung aller deutschen Kriegsakten.
Berlin . Wie der Minister des Auswärtigen Müller

erklärt , sollen die anf den Krieg sich beziehenden Dokumente
alle herangezogen und ohne jede Tendenz veröffentlicht
werden. Mit den Veröffentlichungen werde wohl Mitte
Oktober begonnen werden können.

o'Annnnzio an den König von Italien.
Nom . d'Annunzio Lat sich ln einer Botschaft an den

König gewandt und beschwört ihn, die Neckte Italiens auj
F um«: nicht preiszugeben. Auch hat das italienische Gesamt-
M nisteiium angesichts der Stimmung im Lande beschlossen,
zugunsten d'Annunzios bei der Entente vorstellig zu werden,
Verschieb-rne Meldungen.

München . Der Münchener LandtagSmörder Lindncr
hat gestanden. Auer und Generalmajor Garets niedergeschossen
zu haben.

Amsterdam. Hier sind 840 Deutsche aus Australien
eingetroffen und nach Deutschland weiterbesördert worden.

Paris . Der Fliedensausschuß der französischen Kammer
wird einen Antrag Leiövre beraten, der einen Zusatz zum
Versailler FriedenSoertrag verlangt , durch den die völlige
Entwaffnung Deutschlands bewirkt werden soll.

London . Aus Washington wird gemeldet, daß Mexiko
seine Grenzen gegen englische Untertanen geschloffen Habs
wegen der Weigerung Englnnds , Mexikos diplomatische Ve»
lreler zu empfangen.

London . . Times meldet aus Montevideo , daß Ober¬
leutnant Vogel dort eingetroffen sein soll.

Ncwyork . Die Sireiksübrer in der Stahlindustrie forderten
ein Schiedsgericht unter Wilsons Vorsitz, was aber vom
Stahltrust abgelehnt wurde.

o Die Oldenburger Gemäldegalerie verschwunden.
Aus Oldenburg wird gemeldet : Der wertvollste Teil der
hlten Bilder der Großherzoglichen Gemäldegalerie ist seit
einiger Zeit nicht mehr in Oldenburg . Der Großberzog
hat sie durch Vermittlung einiger Geschäftsleute über die
Grenze nach Holland bringen lassen. Die Verhandlungen
mit der Landesoertretnng über die Übernahme der Bilder
durch das Land wurden vom Grobherzog abgebrochen.
Die sehr bedeutungsvolle Sammlung von Italienern des
16. und Niederländern des 17. Jahrhunderts enthielt
unter anderem fünf Rembrandt . Der Verlust wäre für
den deutschen Kunstbesitz unersetzlich.

Hc Prämienanleihe und Kriegsanleihe . Wie halb¬
amtlich verlautet , ist bei der Ausgabe der kommenden
Prämienanleihe beabsichtigt, eine Finanztechnik anzuwenden,
die den Schutz der Kriegsanleihen gewährleistet , der vor
allem darin bestehen soll, daß die Kriegsanleihe für einen
Teil des Kaufpreises in Zahlung genommen wird . Man
will verhüten , dab die Kriegsanleihe auf den Markt ge¬
worfen wird , wenn diese neue, besondere Gewinnmöglich-
keiten bietende Anleihe kommt. Darum will man das
Erfordernis aufstcllen, dab nur ein Besitzer von Kriegs¬
anleihe überhaupt in den Genuß dieser mit besonderen
Liechten ausgestatteten Prämienanteile gelangt.

H Erhöhung der Ncbengebührcn im Fcrnsprcch-
wcsen . Wie bereits hei der Beratung der Ge 'etze über
die Erhöhung der Post -, Telegraphen - und Fernsprech¬
gebühren im August in der Nationalversammlung bekannt-
gegeben worden ist, sollen mit dieser Erhöhung am
1. Oktober auch die Nebengebühren im Telegraphen - und
Fernsprechwesen um 100°/» erhöht werden . Das betrifft
namentlich die abgekürzten Telegrammadressen , die Ge¬
bühren für Fernsprechnebenanschlüsse, für Zusatzeinrichtungen
wie besondere Wecker usw., für Entsernungszuschläge bei
Leitungen von mehr als 6 Kilometer Länge , tür den
Nachbarorts -, Vororts - und Bezirksverkehr , sowie für die
besonderen Telegraphen und die Nebentelegrapben . Die
Inhaber von Anlagen , deren Gebühren dadurch erhöht
werden , können die Anlagen bis 16. Oktober zum 1. No¬
vember kündigen.

zjc Weitere Erhöhung der Kohlcnprcise . Das Rheinisch-
westfälische Kohlensyndikat letzte eine Erhöhung der Rickst-
pre «e sür den Monat Oktober um 10,50 Mark sür Kohle
und um 15,75 Mark für Koks je Tonne einschließlich
Kohlen - und Umsatzsteuer fest. Um wieviel dementsprechend
der Brikettpreis zu erhöhen ist, konnte noch nicht festgesetzt
werden , weil noch nicht bekannt war , in welchem Umfange
der Pechpreis steigen wird . Die Preiserhöhung ist nach
vorheriger Fühlungnahme mit dem Reichswirtschatts-
minister erfolgt und soll nur die zum 1. Oktober d. Js.
eintretenden Lohnerhöhungen , sowie die den Zechen aus
der Urlaubsregelung und Bewilligung höherer Knapp-
schastsrenten erwachsende Belastung ausgleichen.

* Einschränkung des Bahnverkehrs . Im allgemeinen
plant das Eisenbahnministerium eine Einschränkung des
Sonntagsverkehrs auf allen Strecken und zwar soll diese
Einschränkung io weit gehen, daß nur noch Arbeiterzüge
und Milchzüge verkehren und vielleicht ein Schnellzug auf
jeder Strecke. Der Personenverkehr ist ja bereits so ein¬
geschränkt, daß eine weitere Einschränkung nicht mehr
möglich erscheint, wenn nicht das ganze Wirtschaftsleben
stillgelegt werden soll. Außerdem ist man im Eisenbahn-
mimsterium der Ansicht, daß auch durch einen weiteren
Ausfall von Personenzügen erhebliche Mengen an Kohlen
nicht gespart werden , da bei einem solchen geplanten Aus¬
fall die laufenden Züge länger und noch mehr belastet
würden als bisher und die Verspätungen sich noch ver¬
größern würden . Alles dieses würde nicht eive Vermin¬
derung des Kohlenoerbrauchs zur Folge haben. Ebenso
denkt man einstweilen nicht daran , die Schlaf - und Speise¬
wagen aus den D-Zügen auszuschalten . Wenn allerdings
die Kohlenlieserung , die jetzt täglich 10 000 Wagen geringer
ist als im Vorjahr , sich noch weiterhin verschlechtert, io
werden auch weitere rigorose Einschränkungen nicht zu
umgehen sein.

Die letzte Nummer i
in diesem Quartal ist die heutige. Wer von unseren °
Postabonnenten beim Empfang derselben den „Ammer- ^
länder" noch nicht aufs neue bestellt haben sollte, den ^
bitten wir, dies nunmehr beim Postamt oder Briefträger j
sofort  zu tun, da sonst die ersten Quartals Nummern «
nicht pünktlich eintreffen und für deren Nachlieferung:
eine Extragebühr von 10 Pfg . gezahlt werden mutz.

Verlag des „Ammerländer". ^
- -- - - - - - — - §

Aus der Heimai —für dLe Heimat, z
Westerstede, den 29. September 1919. >

—* Wetteraussichtenfür Dienstag, 30. September: :
Zunächst noch vielfach heiter, ziemlich kühl, keine oder ^
geringe Niederschläge. ;

—(p) Der Telegraphen- und Fernsprechdienst beginnt i
während des Winterhalbjahres, vom 1. Oktober ab, erst
um 8 Uhr vormitags. —

j f) Der Arbeiter Fritz Wichmann hat heute seine an '
der Kuhlenstratze hier belegcns Besitzung an Vrunke j
Oeltjendiers verkauft für den Preis von 15 750 Mark, j
Antritt bereits am 1. November d. I . )

—k) Unsere Obstausstellung am Erntefesttage ver- -
spricht grösser zu werden, als anfangs beabsichtigtwar,
und wird deshalb auf drei Tage ausgedehnt (17. bis i
19. Oktober). Sie wird nicht nur frisches Obst, sondern s

! auch eingemachtes und gedörrtes umfassen, ebenso Appa- !
! rate zur Verarbeitung desselben. Wer ausstellen will, !
j sei jetzt schon darauf bedacht, datz er nachher alles recht- !
! zeitig zur Hand hat. — '
! rr Michacliötag . Genau wie der 1. Mai galt efiis !
» auch der Michaelistag , der 29. September , als e.i s
) „Hexentag ". Das ist allerdings jetzt schon längst vergehen
« aber noch immer sind Sitten und Bräuche an diesen einen d

christlichenHeiligen geweihten Tag geknüpft, die einst den
germanischen Götterkönig Wotan galten . Verbirgt sick
doch auch unter dem kirchlichen Erntedankfest , das an deni
dem Michaelistag am nächsten liegenden Sonntag statt«
findet , nichts anderes als das alte germanische Ernte«
davkfest, an dem Wotan Dantopjer jür die gesegnete Ernti
Lm gebracht wurden . Mit diesem Oplerfest war stets ei ,
Volksversammlung , der „Herbstling ", verbunden : es wurdi
da Gericht gehalten , und es wurden Verträge geschlossen
und Gesetze gegeben. Als letzter Niederschlag jenes
Brauches erhielt sich noch in vielen Gegenden di«
„Michaelismesse ", wie ja auch hier und dort de,
Michaelistag als Zahltag gilt und wir eigentlich
häufiger vom Michaelisumzug als vom Oktober«
umzug sprechen. Im Volksglauben identifizierte sich
Wotan mit Michael . Wie jener stets siegreich gewesen
war , galt auch Michael als Siegverleiher . Deshalb wurd«
auf der Reichsfahne , die den Kaisern Heinrich I. will
Otto 1. voranwehte , das Bild des heiligen Michael ange¬
bracht , ein Name , der — allerdings mit etwas spöttischer
Nebenbedeutung — schließlich auf das ganze deutsche Voll
angewandt wurde — „der deutsche Michel !" Wie einzelne
Gegenden die Matinsgans kennen, so gab es in anderen
Teilen des Vaterlandes in jenen seligen Tagen , da man
noch in Gansbraten schwelgen konnte, ohne nach dem Essen
den Konkurs anmelden zu müssen, die „Michaelisgans ",
die meist von Lichtern umgeben auf den Tisch kam. Di«
Lichter sollten an die nun beginnende „Lichtarbeit " er¬
innern . Steht doch des Jahres dunkle Zeit bevor, in der
einst Wotan durch die Lüfte jagte und die Menschen in
di« Wtnterwohnungen trieb , die in diesem Jahre der
großen Kohlennot allerdings ziemlich „lichtlos " bleiben >>
jÄritcu,

—(k) Am letzten Sonnabend veranstaltete der
Münnergesangverein „Harmonie"-Wilhelmshaoen im
Verein mit Mitgliedern des neugcgründeten „Philhar -
manischen Orchesters"-Wilhelmshaven in W. Henkens r
Saal ein Konzert: der Besuch hätte besser sein können.
Die beiden Vereinigungen wetteiferten in dem Bestreben,
dem Publikum vom Besten ihrer musikalischen Schätze
kosten zu lassen. Das Orchester hielt sich recht wacker,
alle Instrumente lösten ihre Aufgabe aufs trefflichste,
und wir möchten gleich hier der Hoffnung Ausdruck
geben, datz das „Philharmonische Orchester"-W'haven
uns in Zukunft häufiger einen musikalischen Genuß be¬
reiten möge. Die beiden früheren Militärkapellen von
Wöhlbier und Rothe, die den Stamm des Orchesters
bilden, sind hier aus Konzerten noch in bester Erinnerung.
— Der Gesangverein bot einige Perlen unserer deutschen
Münnerchöre, gab allerdings dem Kunstliede weitaus
den Vorzug. Das dürste nicht zu seinem Vorteil ge¬
wesen sein, besonders da dadurch dem 1. Tenor reichlich
viel zugemutet werden mutzte, was sein Stimmmaterial,
wie es bei so vielen Mannergesangvereinen der Fall ist,
in höheren Lagen nicht ohne wesentliche Einbuße von Klang-
schönheit zu bewältigen vermochte. Das trat besonders
bei dem schwierigen: „Worte hat der Mensch allein"
hervor, auch Jüngst prächtiges: „An die Heimat" mutzte
aus dem Grunde von seiner Wirkung einbüßen. Recht
gut gelangen das Frühlingslied von Klapzig, die „Conn-
tagsfrühe" von Reinhardt und das neckische„Ein rhei¬
nisches Mädel" von Kraemer. Einige Solooorträge des
Tenoristen Max Rinde boten angenehme Abwechselung

s und wurden dankbar ausgenommen. — Nach Schluß
r des Konzertes begann der Tanz, dem dank der trefflichen
§ Ballmusik fleißig gehuldigt wurde.
- 8 Nach der Uebergangsordnung — Anlage 12 der
s Erundbestimmungenzu dem Gesetz über das Branntwein¬

monopol — ist der am 1. Oktober 1919 im freien
! Verkehr befindliche Trinkbranntwein von Händlern,
' Konsumvereinen, Wirten, Kasinos, Logen, Kantinen bis
, zum 3. Oktober 1919 bei dem Bezirkszollamtnach vor-
: geschriebenem Muster anzumelden. Die Anmeldung ist

unentgeltlich von dem Zollamte zu beziehen, das auch
> jede weitere Auskunft erteilt. Branntwein, der sich im

Besitze von Verbrauchern befindet, unterliegt nicht der
Anmeldung.

Burgforde . Am Sonnabend abend gegen7 Uhr
ist ein vor der Wirtschaft„Wittenheim" ausgestelltes Fahr¬
rad, Marke Cyrus mit Gummibereifung, gestohlen worden.

—Z Lindern. In der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag gegen 3 Uhr ist versucht worden, das Haus
des Rottenarbeiters Gerhard Stiefs hier in Brand zu
stecken. Der untere Teil des Strohdaches ist angezündet
worden. Das Feuer hat sich etwa 2 Meter hoch über
das Dach ausgebreitet. Glücklicherweise bemerkte der
gegenüber wohnende Schmiedemeister Eertjejantzen das
Feuer und konnte für Löschung sorgen, sodatz der Schaden
nur gering ist. Leider konnte der Täter noch nicht
gefaßt werden.

O
Bad Zwischenahn. Einen deutlichen Beweis

dafür, datz die Notwendigkeit und Bedeutung des Be¬
suchs einer landwirtschaftlichen Vildungsanstalt, der
vielleicht schon in nächster Zeit zur Pflicht gemacht wird,
immer «mehr zur Erkenntnis gelangt, liefern die recht
zahlreichen Anmeldungen, die bei der Direktion der hie¬
sigen landwirtschaftlichenWinterschule emgingen. Es
haben im ganzen 81 Schüler, darunter verschiedene
Kriegsteilnehmer, um Aufnahmeersucht. Davon entfallen
48 auf dis Unter- und 33 auf die Oberklasse. Die ein¬
zelnen Klassen sind also reichlich voll besetzt, doch es
mutz so gehen. Der Beginn der Lehrgänge ist auf den
5. November festgesetzt.

An dem land- und hauswirtschastlichen Kursus für
Landwirtstöchter, der am 1. Oktober anfangen wird,
werden sich 42 junge Damen beteiligen. —

)-f Bokel. Auch in unserem'Orte haben mehrere
Imker den Langfingern bereits den Tribut zollen müssen.
In der verflossenen Nacht ist dem Kaufmann Theodor
Hegemann hier ein bei seinem Hause stehender Korb
mit Standbienen gestohlen worden. —

—(g) Oldenburg, 28. September. Der Oldenburger
Kramermarkt nahm hier heute seinen Anfang. Zahlreich
ist die Anzahl der Schaustellungen, Karussells, die auf¬
gebaut sind, ganz zu schweigen von den vielen anderen
Buden, zahlreich sind auch die Orgeldreher vertreten.
Bon auswärts traf mit den Zügen und auf Wagen viel
Besuch aus dem Lande ein. In der Stadt herrschte
heute ein derartiger Verkehr, datz namentlich in den
Abendstunden fast kein Dnrchkommen war. Das Wetter
war dem Markt wenig günstig. — Auf dem hiesigen
Wochenmarkt wurde in der verflogenenWoche viel Obst
zum Verkauf angeboten. Birnen kosteten 30 bis 60
Pfennig, Aepfel 50 bis 80 Pfennig das Pfund . Dauer¬
obst ist dagegen erheblich teurer. Die Nachfrage hier¬
nach ist bedeutend und übersteigt das Angebot. -

—w Varel, 29. Sept . Aus einer Gruppe von Händ¬
lern, die nach Zigeuner Art umherziehen und hier zum
Pferdemarkt eingetroffenfind, erschienen gestern abend
4 Männer in einem Cafe, wo gerade eine Kabarettvor¬
stellung gegeben wurde. Sie tranken Sekt. Gelegentlich
der Bezahlung kam es zu Differenzen, di» dazu führten,
datz einer dieser Gesellen einen Revolver zog und blind¬
lings in die Menge hineinschotz. Ein junges Mädchen
wurde im Rücken verwundet. Es entstand eine allge¬
meine Flucht aus dem Lokale. Die Schießereien wurden
draußen fortgesetzt. Eins der Geschosse traf den 18-
jührigen Schlosser Michel in die Stirn . Er brach tot
zusammen. Polizei, Gendarmerie und Stadtwehr um¬
stellten darauf den aus 20 Wagen bestehenden Lager¬
platz im Dunkel der Nacht. Mit Begum des Morgens
gelang es dann, den Täter zu verhaften. Es wurden
ferner Waffen und anscheinend gestohlenes Heeresgut
beschlagnahmt. Als Täter, der den Schlosser erschossen
hat, wurde der 50jährige Heinrich SchewihI aus Ham¬
burg festgestellt. Außerdem wurden 3 Komplizen fest¬
genommen. — _

—(o) tlt Ostsreesland . Na Wichter , wo süggt ' t ut , all 'n
Marktsbrügen an de Hand ? Och so, wordt inan neet vergrellt , ick
dünn noch ut dat vörige Jahrhundert . So wat kennt man neet
mehr , vandage iß all 's anners . Wallehr kwamm dat up een Woort
neet an , man was klunterger , nüms namm dat kwad , elk gaff d 'r
weer 'n Slag up . Vandage seggt man nix un . . . kaippt de Katt
in Düstern . Marktsbrügen , puh ! Wat fall ick darmit doen , ick mut

i een fast an de Hand hebben , de Sönndags mit mi na de Schwoof
i geilst. So iß 't vandage . Sovöl Pläseec wur uns neet boden,
i darför harr de Markt aber ok eene Bedüdung . Lank vörheer stunnen

de Wichter abends , wenn dat Mark dan was , an den Weg un
keken ut na de Jungs . Un dann kwammen de anaekeicrt , as wenn
st so wesen muß , een bittje Vörnarrürukeree van beide Sieden bet
dat Woort full : willst: wi Eallmarkt toesamen fiern ? Se was
dar langst up verdacht , man glieks Ja roe seggen, was unschickelk
un so wull se stick dat overlegen . Den Sv ».wag vör den Markt
kreeg he dat Jawort , un nu nu was se för een Wäeke sien Brut.
Se leet stick neet van hum trakteeren , ne, se drog hör Part bi , dat
wull se neet hebben : du mußt d'r ok vör pöseln dat heele Jahr.
Blot de Koeke mit de Upschrift „Aus Liebe " ov „Ewig Dein " , de

« muß he betahlen un de namm se mit . Den Sönndaa na den Markt
kwamm he dann noch 'n Mal bi hör , dann wur Kofftje drunken,

! de „Liebe " ov de „Ewigkeit " wur toesamen vertehrt un dann gung
r elk weer sien Patt . Was dat neet ganz mal anners as nu ? t iß
s ok vörkomen , dat se sück vör dat Leben tbesamen funnen hebben,
! man een Verrichtung lagg up gien Siet vör : Marktsbrügen un
! Marktsbrut dürt een Wäeke , daun iß st ut . — Man dar sünd ok
- anner Dingen gebört , Man , wenn Surdiek sien Trine verteilen
j kunn . . . knurrt dar een achter mi . Neet ovtoestrieden , Buskkleppers
i het st alltied geven , mann dat wassen doch Utnamen , vandage löppt
i ja rein alls up den Kopp . Olle Lü gähn neet henn na den Markt,
' de sinnen sück neet mehr toerecht . Du ok neer ? knurrt de weer
: achter mi . Leve Fründ , dat iß heel wat anners , wat füllen de ut

d ' Kaspel seggen, wenn hör nix verteilt wur van de Eallmarkt?
t Na . also._ _ _

l Kriegerehrung im „Hogenhagen".
? Zwischenahn, den 29. September 1919.
s Als zu Beginn des Jahres 1916 sich die Annahme

verbreitete und befestigte, uns sei ein siegreicher Friede



Mieden , da faßte der Verein für Heimatpflege den
Plan, den Hogenhagen als Gedächtnishain zu erklären,
ßjn mitten im Walde anzulegendes Denkmal sollte diese
Auffassung begründen . Geh . Kirchenrat Pllschelberger

der leider zu früh verstorbene Geh .-Oek.-Rat Heinr.
Mjen , derzeit Vorsitzender des Zwischenahner Krieger-
nereins, traten mit Wärme dafür ein.

Es ist anders gekommen, und wir haben uns damit
abzufinden. Und doch, die Absicht muß trotzdem in die
Tat umgesetzt werden . Herr Vaurat Ritter , der staatliche
Denkmalschützer, besichtigte vor kurzem den Hogenhagen
Ad machte Vorschläge , wie man ihn als Heldenhain aus-
zAestalten habe : Ein gerader Weg führt von der Straße
Am Hogenhagen " in die Mitte der Waldung zu einem

"freien Platze unter hohen Eichen . Dort wird ein Denk¬
mal errichtet , das durch edle Schlichtheit wirken soll.
Mn waren Sonnabend nachmittag in Müllers Easthof
die Vorsitzenden der Kriegervereine , des Vereins für
Kriegsbeschädigte, der Ortsgruppe für die Eefangenen-
heimkehr, der Gemeindevorsteher Eeh .-Oek.-Rat Feldhus
Ad der Vorsitzende des Kirchenrats , Geh .-Kirchenrat
Piischelberger nebst den Beigeordneten Deetjen und Hull-
mann, Vertreter des Ortsausschusses und des Kirchenrats
md des Kirchenausschusses der Einladung des Vereins
für Heimatpflege gefolgt , um einem Vortrage des Herrn
Baurat Ritter beizuwohnen.

An der Hand reichlichen Vildermaterials entrollte
der Vortragende einen Ueberblick über die Denkmals¬

entwicklung von den ältesten Zeiten bis aus die Gegen¬
wart und ging dann über auf den zur Besprechung ste¬
henden Plan . Der von ihm unter Assistenz des Reg.
Baumeisters Wrede ausgearbeitete Entwurf fand bei
allen ungeteilten Beifall.

Das Denkmal wird danach aus wetterbeständigem
Sandstein erbaut . Auf einigen Stufen erheben sich kantige
Säulen , die Mittelsäule trägt den einzigen am Denkmal
vorhandenen Schmuck, ein Schwert altgermanischer Art,
umwunden von einem Eichenkranz.

Ein mächtiges , aus einem einzigen Block bestehendes
Mittelstück krönt den Vau . Hier ist eine Inschrift an¬
gebracht , so schlicht und einfach, wie das Denkmal selbst:
„Unfern Helden ."

Wir denken dabei der Gefallenen , aber auch derer,
die den schrecklichenKrieg als Kämpfer und Helfer mit¬
gemocht haben und denen in ebenso hoher Weise der
Anspruch auf Ehrung zukommt.

Die Zahl unserer Lieben , um die wir trauern , ist
zu hoch an gelaufen . Es läßt sich kaum möglich machen,
ihre Namen in würdiger Weise am Denkmal anzubringen,
darum ist hierfür ein anderer Ausweg gesunden worden :
In unserer altehrwürdigen Dorfkirche wird eine Gedenk¬
tafel angelegt , auch sie soll eine Arbeit sein an künst¬
lerischem Wert.

Nach längerer Aussprache einigte man sich dahinten
Entwurf öffentlich auszustellen , als Platz ist ein Schau¬
fenster bei F . Bruns an der Peterstraße gewählt worden,

die Erlaubnis wurde von diesem gern erteilt . Hier kann
es von jedermann in Augenschein genommen werden.

Nun gilt es , die Mittel aufzubringen , aber als selbst¬
verständlich darf es gelten , daß jeder nach Kräften bei¬
tragen wird . Der Verein für Heimatpflege übernimmt
die planmäßige Anordnung der Sammeltätigkeit.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Berlin , 29. Sept. Nach einerB. Z. Meldung werden

die Borstände der Mehrheitsparteien heute nachmittag beim Reichs¬
kanzler zusammentreten , um die endgültige Entscheidung über den
Eintritt der Demokraten in die Regierung zu treffen . Die V . Z . v . M.
erfährt , es bestehe der Plan , die Aufgabe des Wiederaufbaues und
der Wiedergutmachung , die gegenwärtig vom Reichswirtschaftsminister
abhängen , einem Wiederaufbauministerium zu unterstellen , das von
einem Demokraten geleitet werden soll. Für den Vorsitz im Reichsrat
werde voraussichtlich ein Minister ohne Portefeuille gewählt werden.

—w Paris , W . September . (Havas .) Der Verkehr zwischen
Frankreich und England ist desorganisiert . 200 Personen , die über
Dieppe nach England reisen wollten , mußten in Dieppe Zurückbleiben,
weil der Dampferverkehr zwischen Dieppe und Newhafen unter¬
brochen ist. —

—w Bern , 29. September. Nach der römischen Kammer¬
sitzung kam es im Cafe d ' Arayeck in Rom zu einer wahren Schlacht
zwischen Sozialisten und Nationalisten . Die ' beiden Parteien
schlugen unter den Rufen , es lebe Lenin Lezw . es lebe d' Annunzio
aufeinander los , wobei die Einrichtungsgegenstände des bekannten
Cafes als Waffen dienten . Nur mit Mühe konnte die Polizei die
Ruhe wiederherstellen.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Amtliche PMnntmachungen.
Anitsvorstand

-es Amtsvsrbandes Westerstede.
We >ters1ede, den 22. Scptember 1919.

Bei der am 18. d. M . erfolgten Auslosung der
Anleihe des Amtsverbandes Westerstede von 1892
sind folgende Nummern gezogen:

64. 109, 148, 155 , 174 , 178 , 184 , 297 . 325,
334, 342 , 348 , 377 , 398 , 471 , 473 , 5,3 . 525,
582, 595 , 602 , 627 , 712 , 715 , 720 , 740 , 741,
747, 777 , 857 , 917 , 938 , 940 , 961 , 971 , 985,
987 und 1011.

Der Betrag dieser Schuldscheine kann am 1.
April 1920 zum Nennwerte bei der Oldenburgischen
Spar- und Leihbank in Oldenburg gegen Einliefer .mg
der Schuldscheine erhoben werden.

Mit den Schuldscheinen sind die erst nach der
Fälligkeit des Kapitals verfallenden Zinsscheine ein-
Mefern, rvidr genfalls ihr Betrag vom Kapital ab
gezogen wird.

Aus früheren Auslosungen sind rückständig
Nr . 102 , fällig seit 1. April 1912,
Nr . 572 , fällig seit 1. April 1914,
Nr . 805 u. 949 fällig seit I . April 1919.

I . V, : Dr Nabeling.

Amtsvorstand
des Amtsverbandes Westerstede.

Westerstede,  deu 26 . September 1919.
Die Fettoersorgungsberechtigten erhalten bis weiter

»eben der festgesetzten Buttermenge für die 12tägige
Aerforgungszcil eine Zulage von 123 Gramm Mar-
gmne zum Preise von 3 40 Mark für das Pfund,
kie Margarine wird auf dem b^tr . Abschnitt der
Butlerkarte in den ButierverkausSstellen abgegeben.

I . B. : Dr . Rabeling
Amt.

Westerstede,  den 24 . Sept . 1919
Das ,Amt  hat einen 13jährigen gesunden Jungen

Segen angemessenes Kostgeld zu vergeben.
I . B . : Dr . Rabeling.

Amt Westerstede.
Westerstede,  den 35 . September 1919.

> Die Räude unter dem Pferdebestande des Wirts
Brügge in Kayhauserfeld ist erloschen.

^ _ I . V. : Dr . Rabeling
Amt Westerstede.

Westerstede, den 25 . September 1919.
Die Maul - u d Klauenseuche ist sesftestellt unter

M Viehbeständen:
1- des Heuermanns Johann Sandstede, Garn¬

holterdamm,
2 des Heuermanns Johann Vögel daselbst,
3- des Landwirts Ellert Oeltjen . Linsw ge.

Sperr - und Beobachtungsgcbiet bleibe» unver¬
edelt . Vezüplich der Verhaltungsmaßregeln und
IrafbMmmungen gelten die bereits früher erlassenen

^ llchrift.-n. I . V.: Dr Rabeling.
^ev Gemeindevorstand.

Westerstede,  den 27. 9. 19.
. Lqzit Beschluß des Eemeinderats ist das Vürger-
vMlgeld vom 1. Oktober 1919 an für den >.
^hrgang auf 120 Mk., für die andern Jahrgänge
A 160 Mk. pro Jahr und Kind erhöht.

Lanje.
^ ' --"er Gemeindevorstand.

Westerstede,  den 29 . Sept . 1919
. Morgen » den 39 . d. M.» nachm. 5 Uhr,

^bit im Hause des Schlächtermeisters Siegfr . Polak

das Fleisch
Küh>zum Preise von 1.50 Mark pro Pfund

l der Freibank zum Verkauf. Lanje.

Am Freitag den 3 . Oktober,
morgens 8 Uhr anfangend:

Westerstede,  den 29 September 1919.
Der Gemeindevorstand.

L a n j e.
Bekanntmachung des Kirchenrats»

Westerstede, den 26. Ecptbr . 1919.
Im Hinblick auf die auf den

LMMEmWS .1S.MKk.
angesetzte Wahl zur Verfassunggebenden Landes-
kirchsnoersammlung wird folgendes bekannt gemach! :

Es sind folgende Wahlbezirke gebildet worden:
1.  Westerstede , Wahlvorsteher : Psarrrr

Barelmann -Westerstede, Stellvertreter : Eemeindehaus-
vorstcyer Oelljenbruns ' Westerstede, Wahlranm : Buhrs
Gasthaus Westerstede. Beginn der Wahlhandlung
nachm. 2 Uhr, Schluß der Wahlhan tung nach¬
mittags 5 Uhr.

2. Linswege , Wahlvorsteher: Landwirt Oelt-
jen-Linswege , Stellvertreter : Rentner Kruse-Garn
holtadamm , Wahlraum : Nemanns  Gasthaus Lins¬
wegs. Beginn der Wahlhandlung nachm. 2 Uhr,
Schluß der Wahlhandlung nachm. 5 Uhr.

3. Holtwege , Wahlvorsteher: Landwirt Vogts
Hollwege, Stellvertreter : Landwirt Joh . Hobben-
siefken-Hollwsge, Wuhlraum : Heinemanns Gasthaus
Hollwege. Beginn der Wahlhandlung nachm. 2 Uhr,
Schluß der Wahlhandlung nachm. 5 Uhr.

4. Mansie » Wahlvorsteher : Hausmann Fr.
Hisje Torsholt , Stellvertreter : Hausmann Janßen-
Mansie, Wahlraum : Hammje's Gasthaus Mansie.
Beginn der Wahlhandlung nachm 2 Uhr, Schluß
der Wahlhandlung nachm. 5 Uhr.

5. Westerloy »Wahlvorsteher : L ndwirt Buhr
Westerloyerfeld, Stellvertreter : Landwirt Joh . Buhr
Westerloy, 'Wahlraum : Willjes Gasthaus Westerloy
Beginn der Wahlhandlung nachm. 2 Uhr, Schluß
der Wahlhand u g nachm. 5 Uhr.

6.  Halsbek » Wahlvorsteher : Hausmann Joh.
Henken-Halsbek, Stellvertreter : Landwirt Fr . Hauken-
frers Halsbek, Wahlraum : Erünjes Gasthaus Hals¬
bek. Beginn der Wahlhandlung nachm. 2 Uhr,
Schluß der Wahlhandlung nachm. 5 Uhr.

7. Hüllstede » Wahlrurst her : Landwirt F.
Willen -Hüllstederfeld.Stellvertreter : LandwirtJ .Oetken-
Gießelhorst, Wahlraum : Er mm's Gasthaus Hüllstede.
Beginn der Wahlhandlung nachm. 2 Uhr, Schluß der
Wahlhandlung nachm. 5 Uhr.

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme und
darf nur einen  Slimmzettel abgeben . Stellver¬
tretung bei Ausübung des Wahlrechts ist unstatthaft.
Der Stimmzettel muß z u sa n>men a e faltet  ab¬
gegeben werden. Die Stimmzettel müssen von weißem
Papier und dürfen nicht mit einem Kennzeichen ver¬
sehen sein.

Die Wahlberechtigten werden auf Grund
der Bestimmungen des Z 10 Absatz 5 des Wahl¬
gesetzes daran erinnert , d ß sie bei der Wahl ihr
Augenmerk auf solche Personen zu richten haben,
die kirchlichenSinn haben und bereit sind, das im
Artikel 72 der Kirchenverfoffung enthaltene G löbnis
abzulegen. Dies Gelöbnis hat folgenden Wortlaut:

„Ich gelobe vor Gott , bei mein m Wirken in
der Synode die bestehende Ordnung der evangelisch-
lutherischen Kirche des Landes zu wahren und
darauf zu achten, daß die Kirche in allen Stücken
wachse, an dem, der das Haupt ist, Christus ."

Varelmann , ? .

Habe eine gute milchgebende

WTZ ' S
zu verkaufen.
Friedr .Jantzen »Halsbek.

Zu verkaufen
ein schöner Flobert.

H. Hanenkamp.

(Letzter Termin .)
Landwirt Joh . Oeltjen

in Hoklwege beabsichtigt
von s inen Immobilien
mit Antritt nach Verein¬
barung zu verkaufen:

1. von dem zu Holl¬
wegerfeld be Hobbiesiefkens
Hause, an der Chaussee
belegenen, aberbesten

Kamp/
einen Teil von ca. 33
Scheffelsaat,

2 das daselbst nahe bü
Ihorst , bei Schnitlker's
Hause delegene

groß 2,0964 Hekt. 25
Sch.-S . - , sowie 60 Ar
— 1 /̂4 Tagewerk —

«WM.
auch als Weide geeignet

Der zu 1genannteKamp
eignet sich vorzüglich zu
einer Anbaustelle ; auf
Wunsch kann Wresenland
hierzu mitverkauft werden.

Letzter Termin zum
öffenrl. Verkauf steht an auf

Donnerstag
den 2 . Oktober,

nachm. 5,30 Uhr,
in Oltmanns Wirtshause
zu Hollwege.

Zn diesem Termin
erfolgt bei irgend
hinlänglichem Gebot
der Zuschlag.

Westerstede.
6 . Lood , Aukt

Ap e n . Der Kapitän
Zhno de Buhr in
Augustfehn will wegen
Wohrmngsveränderuvg am

Mittwoch
den 1. Oktober,

nachm . 3 Uhr,
in und bei seinem Hause
folgendegul erhaltene Sachen
geg. n bar und auf Zahlungs¬
frist verlausen lassen:

1 Vertikom , 2 Tische , 6
Slühle , 1 Kommode , 1
Waichtisch , 1 Regulator,
1 Nähmaschine , 1 Wasch¬
maschine , 1 Bettstelle mit
Matratze , 1 Gasherd , I
Gasmaschine , I Wasch¬
balje , Fenstergardinen,

ferner : Gartenfrüchte , als
Kohl , Steckrüben , usw.
sowie viele sonstige hier
nicht namhaft gemachte
Gegenstände.

Zanssen» Aukt.

Kaun nochAsses-WM»
(unsortiert)

abnehmen . Preis 6,50 Mk.
Bäte um Anmeldungen.

Schmale.

Nachfuge.
Apen.  2n dem am

Mittwoch den 1 Oktober,
nachmittags 3 Uhr,

für Kapt . Zhno de Buhr
stattfindenden Verkaufe
wird noch ein fast neuer

Schreibtisch
miiverkauft.

Zanssen» Aukt.

eines

Zwische nahn.  Im
Auftra e habe ein in hie¬
siger Gemeinde, mitten in
einer größeren Ortschaft
an der Chaussee belegenes

in welchem seit längeren
Jahren ein Kolonial,
Kurz -und auchManufakiur-
warengeschäfr mit bestem
Erfolg betrieben wird, mit
Antritt zum 1. Mai k. I
zu verkaufen.

Die Gebände sind so
gut wie neu und außerdem
sind 3 Scheffelsaat beste
Gartenländereien dabei.

Jedem Geschäftsmann,
sowohl wie auch Privat¬
mann kann der Ankauf
auf 's wärmste empfohlen
werden.

Jede Auskunft erteilt
bereiwilligst.

Z. H. Hinrichs.
1 ' /sjähriges

hat zu verkaufen ckansssn,
Südedewecht am Kanal.
M-q» Entlaufen 4 Küken.
Wiederbringer erhält Beloh¬
nung . Ang . Manselmann.

Zu verkaufen eine

Schüler - Geige
mit Zubehör.

Wilh . Schröder,
Augustfehn.

Ein Waggon
Wiesenheu

zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preis frei Waggon er¬
beten an Heinrich Strich,
Ascherslsben (Harz), Eis¬
lebenerstraße 9.

Die schöne

ist wieder vorrätig.
Heinr . Deeken.

Habe einen Waggon

MW UMS Ms
zu vertauschen . Angebote er¬
bittet Th . Carstens»

Garnes b. Jever.
Umständehalber zu Novem¬

ber ein

Mädchen
gesucht. Gastwirt Wilken,

Giehelhorst.
Suche

AS
die Essen für 5 Leute kochen»
6 Schweine füttern u. 3 Kühe
melken kann nach Hochkamp
Westerstede . Angebote an

L . 14,. NaltdaLLr,
Westerstede , Bahnhofstr . 2611

Mädchen
von 18—20 Jahren , welches
gut melken kann, zum 1. Noo.
gesucht. Frau Hausmann
Schröder , Ekern.

Zwischeuahnerfeld . Ge¬
sucht für ein erkranktes

Mädchen
sofort ein anderes oder Aus¬
hilfe , die melken kann.

Zoh. Eilers.

Landes-
Arbeits nach weis

Zwischenahn.
Es suchen Stellung

bezw. Arbeit
11 Dienstknechte, 19 Arbeiter,

1 Verwalter , 3 Eleven , 16 j.
Mädchen , 9 Haushälterinnen,
1 Schlosser , 4 Bäcker, 1 Schuh¬
macher , 1 Maschinist , 4 Handl .-
Gehülfen , 1 Vankgehülfe , 1
Kontoristin , 4 Buchhalterin , 1
Bürogehülfe , 2 Schlosserlehrl.

Es werden gesucht:
6 Kleinknechte, 3 Erotzknechte,

3 landwirtschaftl .Arbeiter und
Arbeiterinnen zum Kartoffel¬
roder !, 4 Haushälterinnen , 10
j. Mädchen , 43 Dienstmädchen,
1 Kindermädchen , 2 Zimmer¬
mädchen, 2 Schneidergesellen,
Hilfsarbeiter u . Arbeiterinnen
für Kostümschneiderei , 2
Schmiedegesellen , 2 Elektro¬
monteurs , 18 Maurer , 4 Zim¬
merer , 1 Dachdecker, 1 Büro¬
gehülfe , 1 Handlungsgehülfe,
3 Schuhmacher , 4 Möbel¬
tischler, Arbeiter für Erd¬
arbeiten u. zum Vuschbiuden,
1 Schmiede -, 1 Schlosser -, 1
Maler - u . 1 Maurer -Lehrling.

«MM
^für das Ammerland

und gewinnbringende!
Sache gesucht. Keine
K-achkenntmsse erfor-

!der sich. Jedermann
rann mitoerdienen.
ErnsthafteZuschriften
an
Franz Hosfnrann,

Rüstringen 1,
Mellumstraße 5'



s»

Zrrsischenahn . Herr
Euisbentzer Bothe - Ey-
harksen will die Rests,ücke
des Lannenkainps »rund
11 Heuar — 130 Schesfel-
saat , öffentlich meistbietend
verkaufen lassen und zwar
in Abteilungen.

Termin dazu ist ange
setzt auf

nachm . 5 Uhr,

im Schützenhof , wozu
Kauflustige eingeladen wer¬
den mit dem Bemerken,
daß nur dieser eine Ver¬
kaufstermin statrfinden und
bei annehmbarem Gebot
der Zuschlag sofort erfolgen
soll.

Feldhus , Auktionator

Verloren auf der Chaussee
Mansie -Westerstede 1 Damen¬
schuh. Gegen Belohnung ab¬
zugeben bei

Ar. Renken, Mansie.

VW KlMMKII-
Mciieii

auf meinen Gründen ist ver¬
boten . B . E . zu Jeddeloh,

Howiek.

ÜS! klMlimeii-
Mckkli

im „Rechter " ist für jedermann
verboten.
Linswege . Joh . Hobhie.

Augustfehn.
Unterzeichnete verbieten auf

Ihren Ländereien Ausübung
der Jagd , Vieh weiden und
Sand abfahren.

Zuwiderhandlungen werden
zur Anzeige gebracht.

Heinr . Neumann,
Aug . Wotzke.

Suche8M-
zu kaufen und bitte um so¬
fortige Angebote.8.Mllkl.

B e st e r

MM
wieder vorrätig.

Th . Kamp , Eggeloge.

Apen.
ff . ostfries . Tee,
ff . gebr . Kaffee,

ff. Kakao
stets in erstklassigen Qualitäten

vorrätig.

Osinrioli Mlezker.

I Die beliebte Eisen.

KellllMie.
Ziehung 16.u.17 Okt.

Bargeld -Gewinne
45000 AlarlL.

Hauptgewinn
20 000 AlarlL.
Lose Mk . 1.20, 10 Lose
Mk . 12.—. Porto und
Liste 50 Pfg . extra.
Nachnahme 35 Pfg . mehr.

8 Otto IVrilS ',
> Amtl . Lotterie -Einnahme
I Vlckenbarg , Staustr .14

in allen Preislagen empfiehlt

Kiurioli NTszfsr.

hat auch in kleineren Mengen
täglich abzugeben.

G . Eilers.

KsIIisMI
wird die Besichtigung der
großen

des Möbel-
Hauses »MM«

>1.1,.MD
empfohlen.

Achtung!
sokslskmilig
demjenigen , welcher imstande
ist, des Nachts mir meine
Bienen zu stehlen, ohne sich
lebensgefährlich zu verletzen.

Gastwirt Carl Pontow,
Augustfehn.

— ^ peu . —

stets frisch vorrätig.

Linrioü vüszrsr.

-ibömniimken
Muuersplitzen . zraucnlropsen

I ' rs .nens .rll ^ sl
Anfragen erbeten . Bbrsandhaa,
Lousiutzfer, Drosckor. 400

Am See 37.

M '!-

Apen.
Im Laufe dieser und nächster
Woche erhalte ich größere

Posten

welche ich zu den festgesetzten
sehr mäßigen Preisen wieder

abgebe.

liimrli

ksM. ltliib
kinmöge.

Am Mittwoch den 1. Ok¬
tober , abends 7'/i Uhr,

Versammlung
in Neemanns Wirtshause.

Tagesordnung : 1) Bespre¬
chung über Ablieferung der
Herbstkartoffeln und Bestel¬
lung von Saatkartoffeln , 2)
Saatzuchtwirtschaft , 3) An¬
stellung von Obstbauwärtern,
4) Huntemann -Stiftung , 5)
Verschiedenes.

Der Vorstand.

Neu eingetroffen:
Herren -Anzüge , Pr . 125,200,250,400 Mk .,

Herrenhosen , Joppen , Westen , Socken,
Knaben -Anzüge , Paletots , Sweater,

Oamen -Mäntel , Pr . 65 , 70,W , 100,200 M .,'
Kleiderröcke , Zwischenröcke , Winterblusen,

Mädchen -Mäntel , Kindermäntel,
Kinderkleidchen , Kittelchen ,Hemden , Hosen.

8Mk emWe sehr sreiMkl:
Hemdentuche , Nessel , Parchende , Wollaken,

Kleider - und Blusenstoffe,
/ gute dunkle Buckskins . /

Auch gute billige Reichsware habe ich noch
abzugeben.

U . T . MemM,
Kaufhaus für Manufakturwaren.

liefern.

WMrg. 8.1 WIKLLs.
Fernsprecher 70.

Wer kann uns noch

Grötzere und kleine , e Posten

zu kaufen gesucht. Angebote erbeten an

1 Vl. KMZs, « Ms-Mrik.
Ü! MiI !!K !I- l « iALMhS 1. 8Ißh.

Herreu-ANZNgs
Nur gute Qualitäten.

225 M . i
M. etcTZ

8erren -l?s.1stots
Herreu -Uloueu
I-ockeu-IlläutsI
Huvarvi-Mäutel

— Sehr große Auswahl —

M . VLZH 'LIL - MK .MM,
O ! äen1 »iir § ,

38 Achternstraße . ' Achternstraße 38.

Lezesrscdsteleis V/ntelÄek
Für die bevorstehende Deckzeit stehen zum Belegen bereit:

3 Zuchtböcke bei Arthur Schmidt in Halstrup»
1 Zuchtbockbei O. Eleisenberg in Garnholterfeld,
1 „ Zoh . Wittje in Ocholt,
1 „ „ Heinrich Hoopmann in Halsbek.

Das Deckgeld beträgt für jede Ziege
der Vereinsmitglieder 2 Mk .,
der Nichtmitglieder 4 Mk.

Die Vereinsmitglieder haben sich den Bockhaltern gegen¬
über durch die Mitgliederkarte auszuweisen.

Westerstede, d. 27. Se pt. 1919. Der Vorstand.

Ortsgruppe des Landbundes.

Versammlung
am Sonntag den 5. Oktober,  nachmittags 3 Uhr,
in Gehreis Gasthof.
Tagesordnung:  1 . Geschäftliches , 2. Aufnahme neuer

Mitglieder , 3. „Zweck und Ziel der Pflanzenzüchtung ' ,
Vortrag des Herrn Direktors Boeter - Brake , 4.
Wünsche und Anträge aus der Versammlung , 5. auf
Wunsch mehrerer Arbeitnehmer nach der Versamm¬
lung Zusammenschluß der Landarbeiter.

Außer den Mitgliedern und Freunden des Landbundes
sollten alle , die auch nur ein Stückchen Erde bebauen , auch
die Frauen , sich den Vortrag anhören . Saatbau und Saat¬
wechsel ist die dringendste Arbeit in der Landwirtschaft.

Der Vorstand.

ÄWMH,

Lgmtiks
mehrere Mille aüzugeben.

I°r11s Kvbustäsr.

IlM'ZIllU
Am Mittwoch den 1. Okt.

können Bohnen und Obst
getrocknet werden . Anliefe-
rung bis 10 llhr vo rmittags.

Die Saatkarten d. Earn-
holter nnd Petersfelder sind
sofort beim Geschäftsführer
abzugeben.

Der Vorstand.

W . AWM.

wird Dienstag und Freitag,
morgens von 8 bis 12 Uhr,
beim Schuppen gegen Saat¬
karten verabfolgt . Die Saat¬
karten befinden sich zum größ¬
ten Teil in unserm Besitz.

Der Vorstand.

Dienstag den 7. Oktbr.»
abends 8 Uhr:bSMIl-

VMSIWlW
in „Busch' Hotel " Westerstede.

1. Genehmigung des Miets-
bezw . Kaufvertrages.

2. Uebertragung von Ge¬
schäftsanteilen.

3. Neuwahlen.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Wem.
Sonntag d. 5 . Oktbr.

AaL,
Eintritt für Herren 1.50 Mk .,

für Damen 1 Mk.
— Anfang 5 Uhr . —

Es ladet freundl . ein

UMlN - VkIM
» «

Wir find wieder Käufer für

und sehen Angeboten sofort entgegen.

OläSLLÄlLL'A. L. Osllin L 6o.
Fernsprecher 70.

Heimats-Festspill

M WMNM MWM « .

^ ^ ^

Moderne

WM»
MM« .

empfiehlt

Uhrmacher.

Reparaturen schnell.

ösrtdsl rm MZMiin.
Am Sonntag den 5. Oktober:

^ Anfang 4 Uhr nachmittags,

M wozu freundlichst einladet I *r . lAsrÄSS.
O

—Augustfehn.—
Im Saale des Herrn Reinh . Janßen.

Sonntag den 19. Oktbr.

Ball
wozu freundl . einladen

der Vorstand,
D. zur Loge.

Westerscheps,
den 27. Sept.

Heute morgen 5H- Uhr
entschlief plötzlich nach
ganz kurzer Krankheit im
Alter von 12 Jahren
unsere liebe Tochter und
Schwester

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

Georg Wittenberg
und Familie.

Die Beerdigung findet
statt am Dienstag den
30. September . Trauer¬
andacht um 1 Uhr im
Sterbehause.

Am Dienstag den 3V. September 1919:

oder „Oer sLelisisOlie ? ri» 2 enrs .iid ".
Historisches Schauspiel in 5 Akten mit plattdeutschen Einlagen-

Anfang 8 Uhr.
Es laden freundlichst ein R . Ul. Honsel-

Neu -England , 29. Septbr.
Am 28 . d. Mts . entschlief sanft nach kurzer , .,,,

heftiger Krankheit unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Bruder , der

Landwirt

NW W . AM
im 85 . Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.

Beerdigung am Donnerstag den 2. Oktober,
nachm. 2 Uhr , auf dem Friedhofe in Westerstede-

Kranzspenden waren nicht im Sinne des
Verstorbenen.



er Ammerländer
(Fernsprecher Nr . S .)

erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn - und Feiertagen.
Hreis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,SO Mark , zum Abholen von der Post 3,60 Mark . Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungen entgegen . Anzeigengebühr für
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8ür die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Eebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezoge«
werden müssen. Platzvorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr . 229. Westerstede, Mittwoch den 1. Oktober 1919 . 59 . Jahrgang.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

-I- Der Etat des Reichskanzlers gab im Hausbalts-
>onsschub der Nationalversammlung Veranlassung zu dem
Wunsch nach Aufhebung des Belagerungszustandes.
Reichsministerpräsident Bauer erklärte aber , daß man vor-
Itufig ohne besondere Zwangsmaßnahmen nicht ans-
lommen könne . Ein Antrag , die Aufwandskosten des
Reichskanzlers auf 60 000 Mark herabzusetzen , wurde ab»

.zelehnt.

-t- Zulagen zu den Invalidenrenten . Zn der Ver-
nn nung der Neichsregierung über die Gewährung von
Zulagen "zu den Invalidenrenten bat das Neichsoersiche-
nwanamt nunmehr Ansjührungsbestimmnngen erlassen.
Danach wird eine Zulage in Höhe von 20 Mark monat¬
lich ( l!a t bisher 8 Mark ) Empfängern einer reichsgesetz-
Iichen Invaliden -, Kranken - oder Altersrente , eine Zulage
van lO Mar ! monatlich (statt bisher 4 Mark ) Empfängern
rn,er reichsgelehlichen Witwen - ( Witwer -) oder Witmen-
^ )J >kenreiite vom I . Oktober 19 !9 ab gewährt , sofern sie
'nicht Ausländer sind , die sich im Auslände anfhalten.
Tic Erhöhung tritt nicht ein für Zulagen , die für Zeiten
ror dem I . Oktober !9I9 zu zahlen sind . Empfänger von
Wa sein eilten erhalten keine Zulage . Die Zulage wird

mumailich im voraus gezahlt.
>k- Eine Rcichsratesitznng , die nicht stattfand . Der

Reichsrat . die etwa dem früheren Bundesrat entsprechende
p arlamentarische Körperschaft , wollte in Berlin zu einer
'öffentlichen Schling zusainmentrcten . Die Vertreter der
Einzolstaaten waren vollzählig erschienen . Versassiwgs-
,iemäß muß ein Reicksniinister den Vorsitz der öffentlichen
Sitzungen des Reichsrates übernehmen . Der für den
Vorsitz dieser Sitzung in Frage kommende Neichsfina 'nz-
rninister Erzberger stellte sich jedoch nickt ein . Er war
durch eine plötzlich ange agte Beratung über das Reichs¬
notopfer am Erscheinen verhindert . Da es nicht gelang,
einen anderen Reichsminister a >f - iifinden , der als an der
Tagesordnung interessierter Ressortminister den Vorsitz
hätte übernehmen tonnen , tomile die Sitzung nicht statt-
sinden.

Die Befugnisse der Schulrektorcn . Inden nächsten
.ragen ist ein neuer Erlaß der Negierung , zur Frage der
Regelung der kollegialen Schule zu erwarten . In dieiem
Erlasse wird das Reltorat als solches erhalten bleiben.
Die Befugnisse der Rektoren werden genau umgrenzt und
lue der Konferenz erheblich erweitert . Der einzelne
sichrer ist in Zukunft der Konferenz gegenüber verant¬
wortlich . Die Frage der Wahl des Rektors sowie die
Tauer seiner Tätigkeit soll in einer besonderen Gesetzes-
storlage ihre Erledigung finden . Der Erlaß dürfte z. V.
m der krage der Verantwortlichkeit des Lehrers gegen¬
über der .Konferenz , die unklar in ihrer Lösung ist , zu
Cchwie ' igkeiten führen.

-»- Eichhorn und die Mchrheitssozialistcn . Die An¬
kündigung , daß der vielgenannte frühere Berliner Polizei¬
präsident Emil Eickhorn in Frankfurt a . M . in einer Ver¬
rinnst , » g der Unabhängigen sprechen werde , hatte viele
Zeugte , st,e angelockt . Eichhorn erklärte , daß alles beim
alten geblieben sei : Vureaukratie , Militarismus und
Ea .sttalrslw ' s . Das . Unheil habe schon m der ersten
iiegiermigSbildiing gelegen , in dem Kompromiß von Un-
-sthängchen und Mehrheitssozialisten . Die Unabhängigen
gälten d e Macht allein an sich reißen sollen . Eichhorn
i' eklagte sich, daß er von allen Seiten fortgesetzt oer-
Eumdet werde . Was nur irgend Schlechtes ersonnen
werden tönne , dessen halte man ihn für schuldig . Be-
w erungszustand und Siandrecht seien an der Tages¬
ordnung . Die Presse sei geknebelt , die Arbeiterrüte
nst . echte man mehr und wehr . Die Gegenrevolution sei
"uf dom Marsch . Auch die Gewerkschaften müßten
>e allst oniert werden zum Nätesystem , das nicht zugrunde
Lehen dürfe.

Frankreich.
X TLie man Länder und Völker verschenkt . Der

' >Merlot hat Spitzbergen Norwegen zngesprochen unter
lewineu Einschränkungen hinsichtlich der von Fremden er¬
worbenen Rechte und der Ausbeutung von Minen . Des

neren wurde ans Wunsch Portugals die Enclave von
' °ovga im Norden der Kokome von Mozambique , die
! " Teutich -Ostafrika getrennt wird , Portugal zugeiprochen.
Oie Gebiete an der Ostgrenze von Polen , die westlich der
- nie liegen , die die polnischen Truppen nicht überschreiten
,ff " en , wurden endgültig Polen zuge prochen . Über die

o iete östlich dieser Linie ist noch keine Bestimmung ge-
ü -men worden.

x Clemencearr droht mit Rücktritt . Ministerpräsident
ne - ceau fürchtet anscheinend eine Verschleppung der
sikatiun des Friedensoertrages durch die Kammer und

arte demgegenüber den Kammerrednern in seiner
lklllperamelitoollen Art : „Wenn diese Operation etwa dazu
^ l en >oll , die Abstimmung über den Friedensveitrag auf
' ' - esiimmte Zeit zu ve schieben , dann müssen Sie das
l n . aber dann machen Sie es ohne uns . Ich ziehe es
d ? r , daß die mit einem Gewitter geladene Wolke platzt .*
Wu- hxr äußersten Linken wurde Elemenceau mit großer
Festigkeit unterbrochen.

Wermuihs Atarmruf.
Große Gefahren sür den kommenden Winter.

Berlin , 26 . September.
Für die während des Krieges entstandene und jetzt

vielleicht noch schärfer hervortretende Spannung zwischen
Stadt und Land war eine Rede bezeichnend , die der Ober¬
bürgermeister Berlins , der frühere Staatssekretär Wermuth,
in der letzten Stadtverordnetensitznng hielt . Man ver¬
handelte über Lebensmittelsragen und Ernährungsmöglich-
skiten für den nahenden Winter . Dabei führte Ober¬
bürgermeister Wermuth u . a . aus:

„Die deutschen Städte haben in den Kriegsiabren an
außerordentlichen Kriegsau ^aaben mindestens 30 bis 40 Mst-
liarden Mark aufgebracht Davon entfallen auf Groß -Berlin
sicherlich mindestens 3V- bis 4 Milliarden Mark . Bei uns
ist die Entwicklung so, daß hauptsächlich beim Gemüse und
wohl auch bei den Kartoffeln sich eine bedeutende Zuschuß-
wirtschait entwickelt hatte . Dagegen liegt die Flerscy«
Versorgung sehr im argen . Ich halte den kommenden
Erilährnngswinter nicht für ganz geiahrlos , trotz der amen
Ernte . Bei den Kartoffeln , dem Getreide und dem Brot
halten wir noch immer an der Hoffnung fest, daß
die bisherige Wirtschaft sich auch weiter ms wirk¬
sam erweisen wird . Aber beim Fleisch ist die Lage
doch im Augenblick so geworden , als ob wir
inländische Viehbestände überhauvt rückst mehr besitzen.
Die Lieferungen der Viehhcmdelsverbänüe sind auf dem
Nullpunkt angelangt , und wir werden erneut mit Konserven
und mit dem teuren Auslandssteisch und mit Versprechungen,
d .ß bald inländische Zufuhren kommen , allgemein . Zu
' nsen Verhältnissen gesellt sich nun noch eine neue Gefahr,
ärandenburgisthe Grundbesitzer verkünden eine Mrlch-
perre , wenn die Groß -Berliner Gemeinden , nicht brs

t . Oktober die bündige Erklärung über ihre künstrge Er»
nädriingspolitik , also eine Zisterne , die nach der Gememde-
versassung und der tatsächlichen Lage der Verhältnisse niemand
anzugeben in der Lage ist. Damit ein Sintern der Aus-
kniiigerung im Innern , das unter Umständen noch wert
schrecklichere Folgen zeitigen kann , als die Abtveriuiig , die
wir früher erlebt haben . Wenn in diesem Herbst und Winter
die Kinder und Kmnken G,oß -Aerlius noch weniger Milch
erhallen . >o liegt für jedeimonn die Ur -aekie tlar ru Tage.
Wer es mit unser in Volke gut meint , i'ollle einem wichen
fürchterlichen Vlane sich wir allen Kräften entgegenilellen.
Auch der einsichtige Landwirt muß sich doch sagen , daß ein
Hungerzrsttanü in den G >oßitäd !en der ganzen Welt z, m
Unheil gereichen muß . Möckste diese Erkenntnis kommen,
solange es noch Zeit ist!

Die Versammlung geriet bei diesen Ausführungen m
eine solcke Unruhe , daß sie alsbald nach der Rede
WermutdS vertagt wurde . Es unterliegt keinem Ziveiiel,
daß die Darlegungen des Oberbürgermeisters Anlaß zu
weitgehenden wirtschastspolitischen Auseinandersetzung^
geben werden.

Bauernkrieg in Baden?
Nack Meldungen von verschiedenen Sestsn haben sich

besonders m Baden gefahrdrohende Gegemätze zwischen
Stadt und Land entwickelt . Lebhafte Bewegungen sollen
die bäuerlichen Kreise durchziehen . Man woue zu den
setzigen Preisen die Städte nicht mehr beste,ern . Ob¬
gleich die beiden großen landwirtschaftlichen Organi¬
sationen bestrebt sind , die Politik der Regierung zu
unterstützen , regt sich immer bemerkbarer eine andere
Strömung , die andere Wege ernschlagen will . In den
Städten soll dagegen offen gepredigt werden , man müsse
im Notlall aufs Land ziehen und mit Gewalt die nötigen
Nahrungsmittel holen . Seit einigen Tagen macken sich in
dieser Beziehung bereits bedenkliche Vorzeichen geltend.
Zahlreiche Landwirte und ländliche Bürgermeister im süd¬
lichen Baden erhielten Drohbriefe . In diesen Briefen
wurde gesagt , daß , wenn die Bauern ihrer Ablieferungs¬
pflicht nicht unverzüglich nachtämen , man daran gehen
würde , ganze Ortschaften in Brand zu stecken. Leider sei
es auch nicht mehr bei Drohungen geblieben . In ein¬
zelnen Gemeinden seien schon Gebäude , Heu - und Stroh¬
schober , angezündet worden.

Vwlleicht ist bei diesen Berichten dieses und , enes
übertrieben , jedenfalls verdienen die beunruhigenden An¬
zeichen volle Ausmerisamleit.

Oer Konflikt im Dalü'kum.
Maßnahmen gegen die Truppen.

Die angekündigten „schärfsten Maßnahmen * der Re¬
gierung gegen die Truppen , die sich noch dem Abtransport
aus dem Baltikum und Litauen widersetzen , sollen , wie
wir hören , schon am 1. Okober in Kraft treten . Das wird
als um so notwendiger bezeichnet , als die Vorgänge im
Baltikum unsere internationale Lage neuerdings zu er¬
schweren und auch unsere wirstcha ' tlichen Interessen zu
schädigen drohen . Schon vor einigen Tagen hat dis
Eitemepresse gemeldet , daß ein neues Ultimatum wegen
der Vorgänge im Baltikum au uns gerichtet werden solle.
Dieies Ultimatum ist zwar noch nicht eingetroffen , aber
es kann , wie in gut unterrichteten Kreisen verlautet , kein
Zweifel bestehen , daß äußerste Drohungen der Entente zu
erwarten sind , wenn den Klagen der Bevölkerung des
Baltikums gegen die dort stehenden Truppen nicht baldigst
und durchgreifend abgeholfen wird.

Zurückgcwicsenc Beleidigungen.
Zwischen dem Chef der Ententemission im Bakfifinn

und dem deutschen General Grafen v . d. Goltz ist eS im

t üvr ' gen zu einer vemgen Avsemanoerietzung gekommen
I Elfterer beschuldigte deutsche Soldaten in schwerster Weis,
I und verlangte von dem Grälen o. d . Goltz eine genau,
I Line mit Angabe der Schuldigen . Prompt antwortet,
I ihm daraus Graf v. d. Goltz : „Ich sehe in dieser Zu«

miitu . g ein » schwere Beleidigung meiner Periyn und des
deutschen Nat ' onalgefühls . Ich möchte Ihnen daher raten , der«
art g niedrige Ansinnen in Zukunft weder mir , noch meinen
Untergebenen zu stellen . Jch würde gezwungen sein . iedenVer-
kein mit Ihnen abzubrechen und jeden Engländer ans
dein noch von deutschen Truppen besetzten Gebiet anszu-
westen , da die Sicherheit der alliierten Missionen , die den
deutschen Nativnastiolz abnchltich und schroff verletzen,
ausgeschlossen ist . Ich werde Ihr Schreiben meiner Re-
g-erung varlegen und bin überzeugt , daß diese Jbrer Re«
g -rrung durch den berufenen Vertreter des Deutsck en
Reiches , den Minister des Auswärtigen , die würdige
Antwort geben wird ans dieses schimpfliche Ansinnen , l
eine alliierte Kommission einem deutlchev Generäl im
Ausland stellen zu dürien glaubt .*

^ Berlin,  28 . September . Nach einer parlamentari¬
schen Korrespondenz entbehren die Gerüchte , wonach bei den
Verhandlungen der Mehrheitsparteien über die Nenbil-

! tmng der Negierung , auch der Posten des Außenministers
r einbezogen und dessen anderweitige Bcsetztzung in Aussicht
j genommen sei, jeglicher Begründung . ,, !

Berlin,  28 . September . Tie deutsche Regierung'
hat sich in einer Note an die alliierten - und associiorten Ne¬
gierungen gewandt . in der diese gebeten werden , auf die
polnischen Komniandobehörden dahin zu wirken , daß die
deutschen Vorschläge zur Beilegung aller Feindseligkeiten
angenommen werden.

Koblenz , 27 . September . Der parlamentarische
Verrat des N e i eh s t o m m issars  besprach die wahl¬
lose Überschwemmung der beietzten Gebiete
mit Waren,  die teilweise nickst lebensnotwendig oder
reine ^ uxnsarlike ! sind . Tie deutschen Behörden seien ge-
zen die vielen unerhörten Wucherfälle machtlos , weit die
rusiändiichen Händler und ihre Waren vor der Ratifika¬
tion des Friedens durch deutscheGerichte nickst zu fassen seien.
Ter aus alten Parteien zusammengesetzte parlamentarsiche
Beirat hält es für seine Pflicht , eine schnelle Natifikatimr
des Friedens , feste Zollschranken an der westlichen Neicsis-
zrenze und eine nach den Bedürfnissen Teutickstarrds ge >e
gelte Einsnhr ^ u sorde >m . Das sei notwendig , damit die am-
reizenden Gegensätze zwilchen raffiniertem Luxus und bu-
rsrster Slot nickst in kuizer Zeit zur Katastrophe führen.

Berlin,  28 . September . Ein Erlaß des Ministeriums
für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung bestimmt , daß
»Uen Vvlksschnllehrcrii und -Lehrerinnen nach mindestens
zweijähriger Tätigkeit im Schuldienst die preußischen Uni-
hcrsitätcn und Hochschulen vsfcn stehen . Tie Lehrer gelten

.als gleichberechtigte und iunnatriknlicrtc Studenten der
Pädagogik und Philosophie . Das Studium kann frühestens
Nach sechs Semestern durch ein Examen beschlossen werden.

Eisenach,  28 . September . Der deutsche Arztstag
sprach sich dahin aus , daß die Bekämpfung der Volkskrant-
heiten und die soziale Hygiene durch beamtete Ärzte und

l die Errichtung eines Landesgcsundhoitsamtes mit einemr
k Arzte an der Spitze , dwrchznführen ist . Tagegen lehnt sie
t eine Verstaatlichung des Ärztewesens darüber hinaus ab.

i Nom,  28 . September . Italienische Blätter berichten
» aus Turazzo über Zusammenstöße zwischen Serben und

Italienern . Aus England werden lebhafte Besorgnisse über
die Entwicklung eines slavisch - italienischen Krieges laut.
Man erwartet hier die alsbaldige Auflösung der Kammer.

London,  28 . September . Die britische Regierung ist
entschlossen , mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln deu
ansacbrvchcncn Eiscnhahnarbeitcrstrcik zu bekämpfen . Die
Versorgung mit Lebensmitteln ist stark gefährdet . Unver¬
züglich soll die Lcbcnsmittclrationierung wieder eingeführki
werden . Tic Urlaubserteilnng an Heercsangehörige ist!
eingestellt worden . Tic Trmobilisation wurde unterbrochen-
Die bewaffneten Truppen sollen , wenn nötig , herangezogcu
werden , um den Streik zu unterdrücken.

M a r s e i l l e , 28 . September . Auf dem Bahnhof ,
Tarascon stießen zwei Expreßzüge zusammen . Es gab viala
Tote und Verwundete.

London , 27 . September . (Reuter .) Infolge des Streiks
wurden Kohlen , Gas und -Lebensmittel von neuem streng
rationiert . Feldmarschall Haia  hat gestern 2Vs Stunden
mit dem Kabinett konferiert . Der Arbeitsmini  st er
erklärte in einem Piessegespräch ,der Streik sei gegen den
Staat gerichtet , und die Gesellschaft müsse vor einer Kata¬
strophe geschützt werden . Aus den aus London und von den
Eisenbahnknotenpunkten in der Provinz vorliegenden Nach¬
richten geht hervor , daß die Arbeit allgemein um Mitter¬
nacht anfgehört hat . Die Abfahrt vieler gedrängt voller
Züge , die von den Londoner Bahnhöfen nach dem Nond « r
fahren sollten , wurde gestern abend abgesagt.

Amsterdam , 28 . September . In einem verspätet einge¬
troffenen Telegramm vom 26 . qibt der Londoner Korre¬
spondent des Telegraaf  eine sehr pessimistische
Schilderung  von der infolge des Eisenbahnerstreiks zit
erwartenden Lage . Ter Korrespondent schreibt , das Motor*
Omnibus - und Straßenbahnversonai werde sich wobt an;
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